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Um zur Heiwng der in den neuerlichen feindlichen Vorfällen
verwundeten Mannschaft die cnarpw, nicht nur in einer hinlänglichen
Anzahl, sondern auch von einer besseren Art aufzubringen, als solche
aus den MilMLeinzeuge zu erhalten find, wünschet derHofkriegsrath,
diesfälltgeBeltraqe^u erhalten. ,

Das menschenfreundliche Publikum nmd daher aufgefodert, zu
dieser wo^lchäti M Sammlung nach Kräfttn mitzuwirken, und die als
lenjMge Beitrag zur weiteren Uiderlendung an das hiesige Kreisamt
abzugeben. Laibach den 4» May,799.

Se.Maj. haben Mergnadigst zu bewilligen geruhet>daß der mit
Ende dcs gegenwärtigen Monats zu Ende gehcnde?MrettEintrieb des
Hornviehs in die I - Oestr. Provinzen , mit Inbe^ f Gsrz und Triest
dann Tirol und Vorarlberg auf weitere 6 Monate nämlich bis zum
Ausgang des geqenwärtigeni799.Mlilairiahres erstrcketwerden dürfe.

'Welches zu jedermanns Wissenschaft hiemit allgemein kund ge-
wacht wird. Laibach den 1. May 1793.

Beschreibung.
Des stM 24. April 1799. Abends um 7 Uhr im Herrschaftlichen

Mitterteich zu MooßSmg gebundenen todten Mannskörpers.
Der Verunglückte ist der Kleidung, und dem erhobenen Umstan-

den nach ein Flacks und LemfaaMtN Händler aus Krain, sein Namen,
und Aufenthaltsort kann nicht angegeben werden , da sich bei ihm we-
der ein Paß, noch sonst eme Schrift vorfand, woraus man einen nahem
Aufschluß hätte erhalten können.
. Der Körper ist übrigens von mitterer Grösse, die Haare schwarz,
M Gesichtsfarbe braun, das Et<
ök bestimmtere Bezeichnung auffallender Gesichtszüge ist nichl mehr
wöKch, da der Körper schon durch eine geraume Zelt im Wasser gele-
Nn. und daher im Gesichte seyr emstellet lst. Ulbrigens wac nlergends
kl!tt Verwundung oder Verlezung sichtöcv'.

DlrAnzug warg^nz nach kraineril.Art, und beffand in einem
braun chchemn Nok Mlt rothen ZlUtcr. roth hanelenen Lclbel, schwarz
'N'̂ nen Hostn. ^Ut(MnHiMl) mbH wollenen GuNcn ?irn dĉ  ?cib. wkH



wollenen Strümpfen, und an dcr Solle mit Eisen beschlagenen Stie-
seln. Der Hut hat sich nicht mehr vorgefunden.

I n den beiden Taschen des Leibels fanden sich folgende Stücke: r
Taschenmesser, l Rosenkranz, dann l. lederner Beutel, und i lemenes
S ä k l , worin sich einige Vaarschaft befazw. I m Hosensake war e ne
Tobakpfeife mttjFeuerzeug, und emlm ledernen Tobakbeutel. D^ser
Verunglükte, der dem Vernehmen nach lln ulid haußier Inwohner ist,
Weib und 2 Kinder, auch einem Bruder, dcr Schmio seyn soll, am
Leben haden jo l l , «̂at sich schon seit einigen Jahren lm Herbste und Früs
hejahr um Flachs-undLeinsaamcn einzukaufen, in den dortlgenGe«
genden Karltthens eingejunoen. Er soll auch diesmahl, in der Gegen)
PürkundKumpendorf 9 Vertl^elnsaalnen schon angekauft', und be-
reits nach Kram über Kirschentheuer abgeschlkt haben. Das leztemal
war er dort am 3. d. sichtbar, an welchem Tage er betm Bauer Waß<
acher zu Rallhofen übernachtete, dm 4- Morgens aber nach Mooßburg
sich begeben zu wollen vorgab, aber mcht mehr ln Vorschein kämm, und
also unterwegs am Telche durch das E?ß verunglükte.

Welches zu dem Ende begannt gemacht wird, damit sich die Erben
des Verunglükten der in der Herrschaft Mooßburg erliegendm Erb-
schaft wegen, dorl zu melden w«ssen werden.

' K- K- Polizeidirekzion Laibach den 6. May 1799«

D a die Entlassungsscheine, welche dMnterthanen, die von ih<
rer Herrschalt wegziehen, und sich anderswo häußlich nledtrlaffen wol<
len, bei derObrigkeit anzusuchen. und sich damtt'bey lhrer neuen Obrig-
kett auszuweisen haben. thnen auS der Natur der Sache als eine äm:<
Uche Urkunde ertheilet werden, so ist mitelb hohemHofkanzleldekret vom
l i . , Cmpft.24. dieß erkläret worden, daß diese Eutlaßjchet«e, für wel-
che in dem neuen Stempelpatente vom Z^> Jänner 1798- ohnehm keme
Stempelklaffe ausdrücklich vorgejchrieben ist, von nun an samt den hier-
wegen gewöhnlich ergehenden Interoenzwlls'oderErsuch.dannAntl
wortschreiben wttklich auch keinen Stempel zu unterliegen haben, und
von Amtswegen auszufertigen sind.

Weiche hohe Entschliessuug demnach zur allgemeinen Wissenschast
bekannt gemacht wird. Laibach den 27. Apri l 1799.

Um dem Ty ro l , und Vorarlberg bey dermaligen Umstände»
zur Erhaltung der nöthigen Lebensmittel alle thunliche Erleichterung
zuzuwenden, haben Se« Maz. vermögeingelangtey hichstm Holkanz«



leidekrets vom 26. März d. I . allergnädigst zu erlauben geruhet, daß
bis auf weitere Verordnung in besagte zwo Provinzen aus Ungarn ^
und Kwazien Körner aller Gattungen, jedoch mit Ausnahme des Ha-
bers, und des Steckviehes, nämlich: Porstenvteh, und Schspstn
zum Plovlnzialgtbtauche mauthfrey ansgcführet werden dürfen, wte
solches in Hmstcht der Zusuhr derlei eebensmlttel an die2lrn.eezum
Theil schon erlaubet ist; wobey aber in Absicht auf die HindanlMuuK
bes Betrugs, und der Verkürzung des Mauthgetälls eben duVorltcht
zu bcobachten ist, dle in Ansehung der ViktuaiitNhaMerfür die Ar^
nuen sestgelezt wurde, nämlich: daß die nach Ty ro l , und Vorarlberg
fahrenden, und sich deshalb mit Pässen ausweisenden hungarischen
oder kroalls^en Viktualtenhandlerbei dem dreißigst Mauth -und Zolls
smtern mit derblosen Einlegung der gewöhnlichen Reverse, und Ver-^
bündlichkejt, dieReftonsalien von dem tyrolijchenmnd vorarlberglschen
Kreisamttrn wegen der nöthigen MlieArung bchudringm, passmn M
lassen wärell.

Bei unbekannten, und unsicheren Liffttanten aber werden sich die
Zollämter nicht nut bloserCmlegung einesRe«erses begnügen köften.son-
dern zur Sicherheit des Gefälls entweder den baaren Ertrag des Zoll-
bettages per moäum Oepolin, oder eine hinlän^llche Bürgschaft ab-
lodern müssen, auf eben dle Welse, nämlich: wle es denselben zuFov
ge Hofkanzleidekrets voM2z.Sept-, und relpve. zu Folge Hofkam-
merverordnung vom 2. Okt. v. I . in Anfthung desjenigen hungarischen
Schlachtviehes, welches die österreichisch, venezianischen Prov lNM
ausgeführet wttd, vorgeschrleben worden ist.

Laibach den 17. April'799»
^ E s M d ^ M k ^ m ä c h t V d ' ä ß das in OberschMa liegende,

anhero unterthär.ige, als eine halbe Hübe deansagte, und neu gebaute
HauS, welches itz ganz wohnbar gemacht wi rd , samt den dazu gehs-
ngen drei großen Aeckern, mitInbegrif des Nuzungs^Rechss, zu ver-
kaufen ist. Gleichfalls wird ein ebenfalls Hieher mtterthämger großer
Acker samt Wieje, allhier unter Rosenbach liegend, kä>.fiick beson-
ders hindannsskben werden. Kauflustige belieben demnach a f den 1^ .
May Vormittag um io Uhr in der Kanzlet auf dem allen Markt sub
Daus Nro. 104. zurLizitazion zu erscheinen, allwo auch die GsbkN,
Und wie viel an Kaufschilling liegen bleiben könne, einzusehen sind.

^ Gült Neuwelt, u. Iamnigshof. La bach den 25. Apl i l i?99-
, . Den 14.MaylI.werden'ßesderR^F^HerrschaftLandflsaß
ttuhioon? bis 12 uhr i47Mezen Maizeu untadelhafterGattung durch



Msientliche Versteigerung entweder im Ganzen, oder von lo zu l o Mezm
Mdn den MeistbiethenVen verkauft werden.

M ^ .,/ ..^D^n 14. May d. I^ frühe um lc> Uhr angefangen, werdmin
Mher ÄmtLkanzlel' vcr R.F. Herrschaft Michelstetttn 8 24H2 Mczen
MWaiz , 2 24^32 Mezen Korn. 5 .Me^en Hierse, ul d 103 2^3 Mezen

Haber verileigerungsweift ytrkavft werden.

UM dleHWpitäler t^t sämmtUchea k/k. Armeen W^̂ ^
fsderlichenFaldärztenzu verschcn hat der k. k- Hoj riegsrath schon
vorläufig dmch die in den rändern aufqestillren duiqlrenden Staabs-
f'ldärzte, zunge, gefchikte Cl)yrutgen aufzubringen gttrachttt, die
z var anfangs nur als feldärztliche Praktikanten nur eincm MInallichen
Gehalte von 12 fi. aufgenohmen, nachhex aber dle Grschiktestcn von
Hnen auch gkich zu wlrtlichen Unterfeldärzten bejärdett. und m die
Feldspitäler zur Dienstleistung abgeschiket werden; indem ihnen bey ch-
rem Abgänge zur Armee der zu Bestreitung der R.ise erfodcrliche
Geldbetrag, Uüd insoweit der eine oder der andere wegen gänzltchcr -
Mittellosigkeit die nöthige« Sack-Instrumente sich anzuscbafen övssr
Stande wäre, auf Verlangen ein angemtssener Vorschuß allcnjalls m
dem Betrage einer Monatsgage gclelstel werden könnte, der durch ei-
nen massigen monatlichen Abzug wieder hereinzubrinqm sey.

Es hat fick hingegen gezeiget, daß die Aufbringung solcher Feldärzte
keinen demBedarfe angemessenen Fortgang gewinne- Da nnn aber die
dermaligen Umstände das Bedürjnlß an Feldärzten immer dringender
machen, so ist mit hchemHofkanzlttdekret vom iZ», empf. am 21. d>
M . befohlen worden, mit Bekanntmachung, was derley Chyrurgen
bey ihrem Antritte erhalten, und mit der Aussicht, dle siebey einer ge-
<chlkten, und gutemVerwendung haben, die jungen ganz brauchbaren
CtMurgen unter Vorstellung ihrer Pßicht, mit der sie m dringenden
FaUcn, m.d Umständen, wie die gegenwärtigen sind. »hre Btenstt delN
Staate, u. dem aUgemeinenBesten zu widmen allerdings virdundm si? d,
Zur Annahme der düssälligen Dienste nachdrücklich, und m;t dem Be-
deuten au'zutodern. daß lm entgeaengesezten, obschon n M zu mr-'
MuthtNdel! Falle, wo solche junge Wuildärzte, dic zu Hause ettbehr̂
llch sind, dem Felddiettste in den S ütälirn sich gesttffcntllch eAziehen-
selbe zur Antrettung unb Erküllung ihrer Gchuldigkett tll.alchern We«
gen würden verhalten werden. 5'
i; Welcher höchstMefchl demnach ßicmit detfGyrur^ffchen Gremien
«owoht. als elttzelnen chyrurgischty Iudividum , mW Eieven M
Nachricht, m d Zur Warnung beMnt gemacht wird.

Laibach, am 24. Aprli ?733>


